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Deutscher Reichstag .
* Berlin , 18 . Febr. Zweite Beratung der Kon¬

vertierungsvorlage . Die §8 1 —9 werden ohne Debatte
angenommen . Abg. Richter (freis . Volksp .) be¬
gründet seinen Antrag, Z 10 zu streichen, wonach die
konvertierte Anleihe nicht vor dem 1 . April 1905 zur
Rückzahlung gekündet werden solle ; eventuell beantragt
Redner die Kürzung der Schutzfrist bis 1903 . Die
Anträge Richters werden abgelehnt. Der Rest des
Gesetzes wird angenommen. Es folgt die Beratung
der Interpellation Levetzow und Genossen , wie weit
die Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Organisation
des Handwerks gediehen sei . Abg . Levetzow be¬
gründet seine Interpellation , besonders mit dem dringen¬
den Wunsch der Handwerker selbst, Gewißheit und
Ruhe zu haben. (Beifall .) Staatssekretär v . Bötticher :
Von einer Bundesregierung sind noch in der letzten
Woche 60 Abänderungsanträge eingegangen (Heiter¬
keit.) Ich hege die bestimmte Erwartung, daß etwa
Mitte März die Vorlage an den Reichstag gelangen
wird . Es wird aller Dampf aufgemacht werden, um
Ihre Sehnsucht zu erfüllen. Unter großer Unruhe
bemerkt Abg . Pachnicke (freis . Ver . ) er bezweifle
die große Sehnsucht der Rechten nach dieser Vorlage .
Es handle sich um eine Demonstration . Die Wünsche
der Zünftler seien nicht die Wünsche des gesamten
deutschen Handwerkertums . Solle am Ende des 19.
Jahrhunderts wieder aufgebaut werden, was am Anfang
desselben zerstört worden sei ? Abg . Schmidt -
Berlin (Soz.) : Die Rechte wolle nur agitieren. Bei
der maschinellen Entwickelung und der heutigen Pro¬
duktion könne dem Handwerk keine Zwangsorganisation
helfen . Abg . Richter bestreitet, daß die Handwerker
in so großer Unruhe über das Schicksal der Vorlage
seien . Die Vorlage werde, wenn sie kurz vor Ostern

herauskomme , bei den Ferien und der beginnenden
Sommerhitze dahinschmelzen ohne Spuren zu hinter¬
lassen . Für die Vorlage werde sich keine Majorität
ergeben, auch wenn man die Reformpartei des Herrn
Ahlwardt dazu rechnen würde. (Heiterkeit.) Gebe
Gott, daß das deutsche Handwerk von der Mißgeburt
dieser Vorlage bewahrt bleibe . Ahlwardt : Der
Empfang durch Lachen und Zischen hätte ihn über¬
rascht , man müsse doch erst hören und dann urteilen .
Man solle doch Achtung vor der Stimme des Volkes
haben, die ihn hieher gesandt hätte ; er sei durch einen
Prozeß in Amerika zurückgehalten worden und hätte
nicht eher zurückkommen können , ohne einen Rechtsbruch
sich zu Schulden kommen zu lassen . Die Handwerker¬
frage sei eine sehr ernste . (Redner wird vom Präsi¬
denten zur Sache gerufen. ) Redner bemerkt , der
Ruin des Handwerks sei der Handelsjude . Ehe es
nicht gelinge, das germanische Volk von dem jüdischen
Ungeziefer zu befreien , nütze alles nichts . Präsident
v . Buol ruft den Abg. Ahlwardt zur Ordnung. Es
folgt alsdann die zweite Beratung des allgemeinen
Pensionsetats . Eine Reihe von Titeln wird ohne er¬
hebliche Debatte angenommen. Abg . Galler (südd .
Volkp .) befürwortet einen Antrag auf Heräbminderung
der Zahl der Offiziers-Pensionierungen ; besonders
solle ein Offizier, welcher sich für seine bisherige Dienst¬
stellung als genügend befähigt erwies , nicht deshalb
pensioniert werden, weil er für die nächsthöhere Stelle
nicht geeignet erscheint . Generallieutenant v . Vieh¬
bahn stellt fest, daß die Zahl der Offizierspensio-
nieruugen sich nicht gesteigert habe. Die Ausgaben
dafür stehen mit denen der anderen Großmächte un¬
gefähr auf gleicher Höhe. Jedenfalls seien die Aus¬
gaben nicht auffällig hoch . Viele pensionierte Offiziere
stehen anderweitig in dem Dienst der Militärverwaltung.

In den letzten Jahren habe eine Verjüngung des
Heeres nicht stattgesunden. Von einem Uebermaß in
dieser Beziehung könne jedenfalls keine Rede sein .
Frhr . Schott v . Schotten st ein , württ. Kriegs¬
minister, bespricht eine Anzahl in Württemberg vor¬
gekommener Fälle. Die Gründe , daß die betr . Offiziere
eine höhere Charge nicht erreicht haben, entziehen sich
vollständig der Beurteilung des Abg . Galler . Abg.
Lieber (Zentr.) wird mit seinen Freunden gegen
den Antrag Galler stimmen , da für denselben der
Reichstag verfassungsmäßig nicht zuständig sei . Darauf
vertagt sich das Haus. Persönlich bemerkt der Abg.
Ahlwardt , er habe keine beleidigende Absicht gehabt,
auch nicht bei dem Ausdruck „Ungeziefer

"
, für den er

sich hiemit entschuldige . (Unruhe .) Präsident v . Buol
behält sich nach Einsicht des Stenogramms weiteres vor.

LaiweSrrachrichtsn.
* Alten steig , 22 . Febr . Der Liederkranz und

Kirchenchor hielten gestern eine gemeinsame Abend¬
unterhaltung in der „Linde" ab . Dieselbe erfreute
sich eines so zahlreichen Besuchs , daß kaum alle Teil¬
nehmer Platz finden konnten, ein Beweis , daß derartige
Veranstaltungen beifällig begrüßt werden. Es kamen
Männer- , Frauen- und gemischte Chöre , ein Doppel¬
quartett , Solos , Klavier- und Violinstücke in sinniger
Folge zum Vortrag, wie auch einige heitere Dekla¬
mationen. Sämtliche Vorträge fanden allseitig beifällige
Aufnahme und es gebührt den Veranstaltern und Mit¬
wirkenden der beste Dank für die bereiteten schönen
Stunden.

* Altensteig , 22 . Febr . Gestern nachmittag
hielt Herr Präceptor Schümm von Rottweil im
Gasthaus zum Stern den angekündigten Vortrag über
Geflügelzucht. Hiezu hatte sich eine zahlreiche Zu¬

-Mlipp Welanchlyon
Luthers Freund und Genosse .

Vortrag von Hrn - Stadtpfarrer Hetterich .

(Schluß .)
, Was Luther , der Glaubensheld , unter schweren
Kämpfen als evangelische Wahrheit hatte zu Tage
gefördert, was er ausgesprochen hat in herrlichen
Schriften an das deutsche Volk , das hat Melanchthon
in kristallklarer, schlichter edler Form als Glaubens¬
bekenntnis der evangelischen Kirche gegeben in der
Augsburgischen Konfession . Wir wollen dieses Glaubens¬
bekenntnis , an welchem Luther , als er es vernahm,
so innig seine Herzensfreude hatte und sich glücklich
Pries , daß er es erlebt , daß solch ein gut Bekenntnis
vor den Mächtigen der Erde abgelegt worden ist,
festhalten. Wir wollen es festhalten mit Luthers
Glaubenskraft und Innigkeit , und doch zugleich in
Melanchthons Geist , der darüber die Einheit der
evangelischen Kirche und die Forschungen aus den
Quellen aller Gottesweisheit nicht aus dem Auge
verlor . Freilich nicht in dem Sinn möchten wir die
Einheit der evangelischen Kirchen , daß wir aus
lutherisch und reformiert eine einzige Kirche machen
wollen, denn wie schon gesagt, der Unterschied und
Gegensatz bezieht sich nicht blos auf die Abend -
mahlslehre, und beide Kirchen müßten zu viel von
ihren charakteristischen , wesentlichen Schätzen aufgeben .
Und mehr als je gilt heutzutage : „Halte , was du
hast, auf daß dir niemand die Krone nehme .

" Aber
wir wollen eine Gemeinschaft der beiden Kirchen , da
jede das Ihrige behält , aber gegenseitig eine die
Glieder der andern bis zur Abendmahlsgememschaft
mit sich verbunden weiß. So haben wir es in
Württemberg . Das ist eine Union, ein Werk , ich
glaube im Melanchthonischen Geiste . Gott segne es !
Wir können ja wohl sagen, auch die reformierten
Kirchen Deutschlands stehen dem melanchthonischen
Geiste näher als dem zwinglischen und kalvinischen,
haben in ihm, möchte ich sagen, ihre Wurzel.

Dann ist' s weiter, was von Melanchthons Erb¬
schaft die evangelische Wissenschaft , die nicht müde
wird , die evangelische Wahrheit immer tiefer, immer
reiner zu ergründen , aber sie da zu ergründen , wo ihre
Tiefen sind , ihre Schätze verborgen liegen in Christo,
der uns gemacht ist von Gott zur Weisheit, zur Ge¬
rechtigkeit , zur Heiligung und zur Erlösung . Die
Wissenschaft ist Melanchthons hinterlassenes Erbe.

Dann weiter, sein Hauptwirken von Anfang ging
auf die evangelische Schule . Die Schule hat er zu
Gottes Tempel geweiht . Er hat sie ins christliche
Volksbewußtsein gebracht . Sie soll darin bleiben ,
kein Opfer sei zu groß für sie . Der christlich evangelische
Geist soll sie durchwehen , dadurch halten wir das
Andenken am besten an Melanchthon , den Lehrer
Deutschlands.

Vor allem aber sei es die Liebe zu unserer
evangelischen Kirche , die wir von ihm , dem Refor¬
mator mit dem weiten, warmen Herzen übernehmen
wollen. Das gilt in unserer Zeit, wo Jndifferentis -
mus, Sektenwesen und die Angriffe Roms ihr Stoß
um Stoß versetzen wollen. Noch in der Todesstunde
hat Melanchthon seine Kirche im Herzen gehabt, in
Todesnöten gebetet, Gott möge seine Gemeinde nicht
verlassen . Seines Wahlspruchs aber dürfen wir uns
auch für unsere evangelische Kirche erfreuen : „ Ist
Gott für uns , wer mag wider uns sein .

"

Dann sei es noch die Liebe zum deutschen Vater¬
lande, welche Melanchthon als ein kräftiges Feuer in
den Herzen angefangen hat zu erwecken. Die deutsche
Geschichte, ihm eine der schönsten Freuden , hat er in
die Schule gebracht . Und wenn wir ihn als deutschen
Mann sehen , so sehen wir den Genossen Luthers
neben Luther den Norddeutschen , in ihm Melanchthon,
den Süddeutschen. Also in der Gemeinschaft dieser
beiden Männer ein Band von Nord -Deutschland und
Süd -Deutschland. Ein Süddeutscher war Melanch¬
thon trotz seines Hängens an Stadt und Universität
Wittenberg doch durch und durch ; wie hieng er auch
wieder an seiner Heimat im Süden, und bei den Be¬

suchen dort, wie lebte sein Herz wieder neu erfrischt
auf beim Wiedersehen der Seinigen in der Heimat.
Seine ganze Gemütsrichtung war gegenüber der rück¬
sichtslosen Energie Luthers süddeutsch gemütlich , was
Luther erkannte und so in ihm eine von Gott geschickte
Ergänzung begrüßte. So glänzt dieses Zwillings¬
gestirn Luther - Melanchthon über der evangelischen
Kirche zugleich als das in sich verbundene Zwillings¬
gestirn : Nord - Deutschland-Süd -Deutschland. lieber
Luther wird Melanchthon oft vergessen , Gott hat
auch ihn zum Gestirn neben den gewaltigen Luther
zum ersten Lehrer unserer Kirche gesetzt. Aber freilich ,
er wollte lieber sein eine Blume , die im Stillen blüht,
aber die Schranken und Hüllen fielen , die Blume stand
bald da , eine Bewunderung , ein Entzücken der Welt ,
Gott wollte es so, aber auch umweht von den Stürmen
der Zeit . Wie aber die Rose, wenn über ihr die
Wetterwolken sich entladen , die vollsten Düfte entströmen
läßt , so war es auch bei Melanchthon, gerade in den
schwersten Kämpfen offenbarte sich am schönsten und
vollsten sein weiches Gemüt . Schwarzerd ist sein
Familienname , den Reuchün ihm ins griechische Me¬
lanchthon verwandelte . Aus schwarzer unbekannter
Erde ist auch dieses Reis emporgeschossen. Daran
knüpfend wollen wir mit der Grabschrift, die ihm
sein Freund, der berühmte Prediger und evangelische
Glaubenszeuge Böhmens , Johannes Matthesius ge¬
widmet, schließen :

Eine Honigblum aus schwarzer Erd ' ,
Der Ehrenkron ' und Lobes wert —
Aus ihr viel dankbar Bienelein
Sogen und wachten Honigseim.

(Anmerkung der Redaktion. Hiemit haben wir
das Wesentlichste des umfangreichen Vortrags unseres
verehrten Herrn Stadtpfarrers zum Abdruck gebracht
und hoffen , daß wir hiedurch nicht nur dem Andenken
des Reformators und Geisteshelden Melanchthon ,
sondern auch unfern freundlichen Lesern einen kleinen
Dienst erwiesen haben .)



Hörerschaft eingefunden . Hr . Oberamtmann Ritter
begrüßte die Versammlung und erteilte Hrn . Schümm
das Wort . Redner führte zunächst aus , daß in unseren
Tagen der Landwirtschaft in erster Linie aufgeholfen
werden müsse, weil die Boden - Erzeugnisse fast keinen
Gewinn mehr abwerfen . Angezeigt erscheine , der Ge¬
flügelzucht mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Redner
stellte nun die Frage auf : Läßt sich bei rationeller Ge¬
flügelzucht ein lohnender Ertrag erzielen ? und betonte
dann , daß sich eine rationelle Geflügelzucht wohl ren¬
tiere . Es sei zwischen Geflügel halten und Geflügel
züchten ein großer Unterschied . Zum Züchten gehöre
Zeit . Nur derjenige solle Geflügel halten , der Zeit ,
Lust und Liebe zur Sache habe . Wer Geflügel halte
und züchte , müsse die Aussicht selber übernehmen . Vor¬
sicht sei dringend nötig , hauptsächlich wenn ein¬
mal die Zahl des Geflügels 100 übersteige . 20 bis
25 Prozent erziele Jeder , der seinem Geflügel freien
Austritt gewähren könne . Wer alles kaufen müsse,
könne z. B . von 15 Hühnern immer noch einen Ertrag
von 45 Mk . bekommen . Viele Millionen Mark könn¬
ten dem Lande erhalten werden . Auf der Alb gebe
es einige Orte , wo man die Hahnen nur als Wetter¬
fahnen kenne. 10 Eier hätten ebensoviel Nährstoff wie
1 Pfund Ochsenfleisch. Niederbayern habe z. B . im
Jahre 1894 40 600 000 Eier produziert . Auf die
verschiedenen Hühnerrassen übergehend , erklärte Red¬
ner , ein Ideal -Huhn , welches alle Vorzüge in sich
vereinige , gebe es nicht . Die asiatischen Rassen seien
imposante Hühner , aber sie legen nur wenige und
kleine Eier . Die spanischen Hühner seien edle Hühner
und verdienen gezüchtet zu werden , die französischen
hätten ein saftiges Fleisch , jedoch sei die Aufzucht
schwierig ; Landhühner seien gute Leger , sie sitzen aber
zu viel auf das Brutnest . Die Zucht italienischer
Hühner stehe in schönster Blüte und auf der Höhe der
Zeit . Die Eier hätten ein Gewicht vvn 70 — 90 Gr .
Diese Rasse eigne sich am besten zur Zucht , die Hühner
seien fleißig im Suchen und widerstandsfähig gegen
die Witterung . Man solle aber bei inländischen Züch¬
tern kaufen . Kreuzung von italienischen und spanischen
Hühnern sei zu raten , dies seien Leghühner ersten
Ranges . Bei uns seien die meisten Hühner Nutz¬
hühner , unter diesen nehme das italienische Huhn die erste
Stelle ein . Hahn und Hennen müssen gleicher Rasse sein.
Beim Ankauf sollte man immer den älteren Stamm
besichtigen . Ein Hahn sollte älter als 1 und nicht
mehr als 3 Jahre alt sein . Das italienische Huhn
sollte nach 4 Jahren der Küche überantwortet werden .
Zum Brüten eignen sich Hühner schwererer Rassen am
besten . 2jährige Truthennen seien lebendige Brut¬
maschinen . Die Brutnester müssen an einem dunkeln
Orte stehen. Gluckhennen dürfe man nicht unbeauf¬
sichtigt lassen und die Fütterung nicht vernachlässigen .
Die Hühner gedeihen am besten bei Wechsel vonHart -
und Weichfutter . Folgende allgemeine Regeln seien
zu beachten : Pünktliche Fütterung , Reinhaltung , warmer
Stall , freies Auslaufenlassen , frisches Wasser und besseres
Futter während der Mauserung . Man könne die
Hühnerställe im Freien aufschlagen . Strenge Kälte
schade nicht , wenn gut gefüttert werde . Die Zucht
der Enten sei nur dann rentabel , wenn geeignete Teiche
vorhanden seien . Gänse erfordern größere Waideplätze .
Die für uns am besten geeignete Gans sei die Pom -

Iwischen Lipp' und Kelchesrand.
Roman von I . Berger .

(Fortsetzung .)
Nur wenn ein Brief aus der Heimat kam , wenn

er die treuen Mutterworte las , dann zog er sich für
kurze Zeit von allen Gesellschaften zurück und arbeitete
von früh bis spät . Dann strebte er wieder mit Eifer
vorwärts , wie er es der Mutter und sich selbst ge¬
lobt hatte .

Allmählich traten materielle Sorgen verschiedener
Art an ihn heran . Trotzdem er sich mit seinem Ge¬
halt und der monatlichen Zulage , so gut er konnte ,
einrichtete , litt er an beständigem Geldmangel . In
seiner früheren Garnison hatte er noch gespart , aber
in der Weltstadt , wo alles teuer war , mußte er oft
Notwendiges entbehren , um mit seiner Einnahme aus¬
zukommen. Aber er kam niemals aus . Die Gesell¬
schaften kosteten viele Trinkgelder für die Dienerschaft .
Den Damen des Hauses mußten zuweilen kleine Auf¬
merksamkeiten erwiesen werden , welche darin bestanden ,
daß er ihnen ihre Lieblingsblumen zu Füßen legte .
Dann hatte er auf Lothar ' s 'Zureden einen feinen
Civilanzug gegen monatliche Abzahlung vom Schneider
entnommen . Nun waren aus Monate hinaus dreißig
Mark weniger für die täglichen Bedürfnisse vorhanden .
Wenn Wulf daran dachte , gab es ihm einen Stich ins
Herz . Bei seiner Wirtin , beim Kaufmann und bei
kleinen Handwerkern hatte er schon Kreditschulden ge¬
macht , das peinigte ihn furchtbar . Manchmal fuhr
er des Nachts im Schlaf empor und überlegte , wie

mer 'sche. Zur Fütterung sei Hafer zu empfehlen . Die
Federn seien vor der Mauserung am besten . Als Mast¬
futter eigne sich gemälzte Gerste . Sobald man bei
seinem Geflügelbestand das Auftreten einer Krankheit
wahrnehme , müssen die verdächtigen Tiere abgesondert
werden . Reinhaltung des Stalles und frische gesunde
Luft sei die Hauptsache . Mann solle nur den Mut
nicht sinken lassen und die Sache energisch in die Hand
nehmen . Lebhafter Beifall lohnte den Redner für
seine interessanten Ausführungen . Hr . Oberamtmann
Ritter dankte Hrn . Schümm im Namen aller An¬
wesenden , forderte sodann aus frisch ans Werk zu
gehen , betonend , daß es ohne Kapitalanlage auch
keinen Gewinn gebe . Nun ergriff Hr . Lehrer Ar¬
nold von Ebhausen das Wort , um über Anlage ge¬
eigneter Hühner - und Gänsegärten zu sprechen . Passende
Auslaufsplätze seien unbedingt notwendig . In jedem
Ort sollten gemeinschaftliche Gänsegärten angelegt
werden . Ueber die Zweckmäßigkeit der Entenzucht ent¬
spann sich noch ein reger Austausch der Meinungen .
Schließlich regte Hr . Oberamtmann Ritter den Zusam¬
menschluß sämtlicher Interessenten des Bezirks zueinem
Verein an mit der Begründung , daß nur durch Einigkeit
gegenwärtig etwas Ersprießliches zu erzielen sei . Mehrere
Anwesende meldeten alsdann ihren Beitritt in den
Verein an . — Ein Hühner -Ei von seltener Größe ,
es wiegt genau 100 Gramm , wurde uns heute vor¬
gezeigt . Das Ei legte eine Henne des Straßenwarts
Rentschler in Hochdorf .

* Stuttgart , 20 . Febr . Die Abrechnung der
Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe ist
fertig bis auf das Ergebnis des Verkaufs der nicht
abgeholten Lotteriegewinne . Offiziell hört man , daß
der Ueberschuß 250 000 Mk . beträgt . Zur Deckung
der Defizits des V . deutschen Sängerbundesfestes in
Höhe von 40000 Mk . soll ein Beitrag von 25000 Mk . be¬
antragt werden , auch der Stadtgartengesellschaft soll wie
im Jahr1881 eine entsprechende Summe bewilligt werden .

8 Stuttgart , 18 . Febr . ( Strafkammer .) Nachdem die
kaum 17 Jahre alte Bertha Katharina Luithle von Heilbronn im
Oktober v . Js . aus der Strafanstalt in Neresheim entlassen war ,
kam sie zunächst nach Stuttgart , wo sie sich vom 7 . bis 14 .
November aushielt und Waren im Werte von 10 Mk . entwendete -
Am 18 . November kam sie nach Karlsruhe ins Marienheim und
entwendete dort einem Dienstmädchen einen Handkoffer mit Kleidern
im Wert von 24 Mark 50 Pfg . , in gleicher Weise stahl sie in
Ulm , wo sie im Mädchenheim war . zwei 5 - Markscheine . Hierauf
vermietete sie sich unter falschem Namen und mit falschen Zeug¬
nissen bei einer Drechslersfrau in Augsburg und stahl Kleider
und Schmuck im Werte von 65 Mark . Nun wandte sie sich zu¬
nächst nach Sachsenhausen , stahl einer Magd Legitimationspapiere
und verdingte sich bei einer Schneidersfrau in Frankfurt , stahl
aber auch hier zwei Dienstmädchen , mit denen sie in einer Kammer
schlief , Kleider und andere Gegenstände im Werte von 38 Mark
20 Pfg . In Mannheim war sie bei einer Doktorsgattin in Dienst
und bestahl diese sowohl wie eine bei ihr wohnende Verwandte
um Schmucksachen im Werte von 380 Mark . Diese Sachen ver¬
setzte sie teils , teils brachte sie dieselben zu Verwandten nach
Heilbronn . Nochmal kam sie nach Stuttgart und bestahl an ein
und demselben Tage drei hiesige Uhrmacher um Uhren im Werte
von 27 , 25 und 32 Mark . Dann ging sie nach Gmünd und
versetzte die gestohlenen Dinge wieder und stahl auch hier noch
eine Uhr im Werte von 8 Mark . Steckbrieflich verfolgt , wurde
sie am 18 . Dezbr . am hiesigen Bahnhof verhaftet . Heute wurde
sie wegen 14 Vergehen des einfachen Diebstahls zu 1 Jahr und
6 Monaten Gefängnis verurteilt . 1 Monat der Untersuchungs¬
haft kommt in Abzug . Wegen eines Verbrechens des Betrugs ,
durch ein selbstgeschriebenes Zeugnis , wird sie zu einer Woche
Haft verurteilt , die ebenfalls durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt ist.

er sich Geld verschaffen könnte , um Alles zu bezahlen .
Aber woher nehmen , ohne zu stehlen , oder neue
Schulden zu machen ?

Wulf hatte anfänglich alle vierzehn Tage an seine
Mutter geschrieben , heitere glückliche Briefe . Jede
einzige seiner Zeilen war von Freude , Licht und Froh¬
sinn erfüllt . Er erging sich in glühenden Schilderungen
der feenhaften Feste in den distinguierten Kreisen ,
welchen er durch Geburt und Stand angehörte . Später
schrieb er seltener , manchmal nur auf Postkarten , was
der Majorin Kummer machte . Nun drängte ihn
Sorge und Not dazu , einen Bettelbrief zu schreiben .
Es war der erste und er wurde ihm bitterschwer . Es
sollte auch der letzte sein , das nahm er sich vor . Er
wollte von jetzt an jeden gesellschaftlichen Verkehr auf¬
geben und seine Kasse in strengster Ordnung halten .

Als die Majorin den Brief erhielt , strich sie lieb¬
kosend mit den weißen Fingern über das Couvert ,
sie freute sich so . Dann las sie hastig , fast atemlos
die wenigen , aber inhaltsreichen Zeilen . Die Buch¬
staben tanzten und flimmerten vor ihren Augen und
sie ließ seufzend das Papier zu Boden fallen . Mit
zitternden Knieen schlich sie zum Sopha und drückte
sich in eine Ecke hinein . So saß sie lange mit krampf¬
haft gefalteten Händen und starrte ins Leere .

War es denn möglich ? Ihr Sohn , ihr Einziger ,
hatte Schulden gemacht . Und nun hatte er Not hinter
sich . Not vor sich — zwingende , quälende Not , von der er
keinen Ausweg fand . Jetzt kam er und bettelte bei ihr ,
trotzdem er wußte , daßsie keinenDeut Vermögen hatte und

* (Verschiedenes .) In Heilbronn fanden
Knaben im Neckar die erbrochene eiserne Kassette , in
der im Horkheimer Pfarrhause die gestohlenen , der
evangelischen Gemeinde in Sontheim gehörigen Wert¬
papiere aufbewahrt wurden . Von den Dieben hat
man bis jetzt noch nicht die geringste Spur . — In
Marbach wurde von einem Geschäftsmann vor etlichen
Tagen ein Hausbursche auf die Gewerbebank gesendet ,
um im Namen seines Herrn 200 Mark zu erheben .
Der junge Mann ist seither nicht wiedergekommen . —
In Untersielmingen , OA . Stuttgart , wurde
dieser Tage der älteste Mann des Bezirks , der Bauer
I . Fr . Kopp , beerdigt . Ohne je krank gewesen zu
sein , erreichte derselbe das seltene Alter von 94 Jahren .
Neben körperlicher Rüstigkeit erfreute er sich bis vor
kurzem auch einer bewundernswerten Frische des Geistes .
Mit seiner Gattin , welche vor neun Jahren starb ,
hatte er in 60jähriger Ehe gelebt . — In Lehren¬
ste i n s f e l d wurde bei der Ortsvorsteherwahl Ober¬
amtssparkassier Schilling von Weinsberg mit sämtlichen
abgegebenen Stimmen (101 ) gewählt . Ein solch ein¬
mütiges Resultat dürfte gewiß eine Seltenheit sein.
— Am letzten Sonntag starb in Loffenau , OA .
Neuenbürg , das 3jährige Töchterlein des Schreiners
Fr . Barth , nachdem es kurz zuvor vom Arzt eine
Strychnin - Einspritzung erhalten hatte . Da eine Ver¬
giftung des Kindes vermutet wird , ist gegen den Arzt
Untersuchung wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet . —
Am 17 . ds . Mts . hat der 52 Jahre alte Bauer
Ferdinand Weiler in Neckarhausen , OA . Nür¬
tingen , seinen 18 Jahre alten Sohn Gottlob wegen
Widerspenstigkeit dermaßen auf den Kopf geschlagen
und getreten , daß derselbe seither bewußtlos ist . Der
Thäter wurde verhaftet .

* Karlsruhe 19 . Febr . Ein Familiendrama
spielte sich gestern abend hier in der Wohnung des
Zementarbeiters Friedrich Raupp ab . Raupp feuerte
auf seine Frau nach vorausgegangenem Streit aus
einem Revolver zwei Schüsse ab , von denen einer die
Frau in die linke Schläfe traf . Die Frau flüchtete .
Hierauf richtete Raupp die Waffe gegen sich und gab
sich einen Schuß in den Hals unmittelbar unter dem
Kinn . Die Schüsse waren nicht tätlich . Raupp be¬
gab sich dann auf die Polizeistation und stellte sich
selbst . Er wie seine Frau wurden ins Krankenhaus
gebracht . Lebensgefahr für sie soll nicht mehr vor¬
handen sein . Raupp ist 40 Jahre alt und war mit
seiner 36 Jahre alten Frau seit 4 Jahren verheiratet .
Infolge seiner Arbeitsscheu lebte die Familie in
kümmerlichen Verhältnissen , die oft zu Streit führten .
Ein 3jähriges Kind wurde von Verwandten zu sich
genommen .

* Von der badischenGrenze , 18 . Februar .
(Eine nette Ueberraschung .) Ein noch nicht lange
verheirateter Kaufmann aus W . hatte vor acht Tagen
eine Reise nach Frankfurt angetreten und dort am
Sonntag auch den Maskenball besucht. Unter den
tanzenden Damen fiel ihm besonders eine prächtige
Gestalt aus , der er eifrig den Hof machte. Man denke
sich die ganz ungeheure Ueberraschung , als bei der
Demaskierung er die eigene Frau in der Maske er¬
kannte . Die Eifersüchtige war ihm nachgereist , hatte
alle seine Schritte überwacht und ihn auf diese Weise

nur von ihrer knappen Pension lebte . — Aber war er
nicht berechtigt , von ihr , der Mutter , Hilfe zu verlangen ?

Ja , wenn sie nur helfen könnte , wie gern würde
sie Opfer bringen ! Doch zehn Mark höchstens hatte
sie augenblicklich nur in der Kasse. Die würden ihm
nichts nützen . Und Geld borgen ? Von wem ? Einen
Augenblick dachte sie an Fräulein Jakoba , die Erspar¬
nisse gemacht hatte . Aber nein ! Der Senator würde
es erfahren und Hilde und die ganze Familie , denn
Jakoba konnte nicht schweigen. Sie sann und grübelte ,
strich nervös mit den Fingern über die Stirn , aber
es fiel ihr nichts ein . Mit einem Male breitete sich
ein glückliches Lächeln über ihre feinen milden Züge .
Sie eilte zu ihrem Schreibtisch und öffnete ihn . Und
nun kramte sie mit bebenden Fingern in Fächern und
Schiebladen herum . Sie wurde glühend heiß dabei .
Endlich kam ein Schmuckkästchen zum Vorschein mit
Broschen und Ringen von mäßigem Wert . Die hatte
sie schon lange nicht mehr getragen nnd ganz ver¬
gessen. Nun konnten sie in Geld umgesetzt werden .
Viel würde aber nicht dabei herauskommen und Wulf
bedurfte einer großen Summe . Die Thränen stiegen
ihr in die Augen und dumpfe Angst senkte sich auf
ihre Seele . Wenn Wulf seine Schulden nicht bezahlte ,
würden die Gläubiger ihre Anforderungen durchs Ge¬
richt einziehen lassen . Sie schauderte . Dann war
es vorbei mit Avancement und glänzender Carrisre
— mit Allem . Ja , ja , die Bäume waren im Be¬
griff gewesen , in den Himmel zu wachsen. Jetzt war
der Rückschlag gekommen.

(Fortsetzung folgt .)



ertappt . Indessen hat die Sache doch noch eine güt¬

liche Erledigung gefunden .
* Nobel thun es in Konstanz die Bäckergehilsen ,

bei deren Gewerbe man keine schlechten Zeiten merkt .

Zu einem unlängst veranstalteten Ball fuhren dieselben

stolz in 30 Droschken durch die Straßen der Stadt .
* München . 20 . Febr . Em ungünstiges Licht

wirft aus die moralischen Zustände der Hauptstadt an

der Isar die Thatsache , daß , wie die hieß Zeitungen

gleichlautend mitteilen , in einer amtsgerichtlichen Ver¬

handlung ein Polizeikommissär erklärte , daß in seinem

Bezirke (Vorstadt Haidhausen ) allein mindestens 2000

Personen in wilder Ehe leben , obgleich das Konkubinat

in Bayern durch das Polizeistrasgesetz unter Strafe

gestellt ist.
* Berlin , 20 . Febr . Die „ Nordd . Allgemeine

Zeitung
" schreibt , sicheren Informationen zufolge trifft

die Nachricht des Reuterschen Bureaus , betreffend
Lord Salisburys Beantwortung des deutschen Blockade¬

vorschlags , zu . Wie die „Nordd . Mg . Z .
" hört , ist

die deutsche Regierung getreu ihrer bisherigen Haltung
bereit , mit den Mächten über die zukünftige Gestaltung
Kretas unter zwei Voraussetzungen in Verhandlungen

zu treten , einmal muß die Annexion durch Griechenland
außer Betracht bleiben , welche keinerlei Gewähr der

Herstellung geordneter Zustände auf der Insel böte ,
dagegen einen für die übrigen Balkanvölker bedenk¬

lichen Präzedenzfall schaffe ; ferner ist vor dem Ein¬

tritt in die Verhandlungen der völkerrechtswidrigen
Aktion Griechenlands ein Ende zu machen , deren Fort¬
dauer eine ständige Kriegsgefahr enthält .

* (Die Vertretung Deutschlands vor Kreta .)
Es ist begreiflich, daß die Parlamentarier , angesichts
der Vorgänge im Orient , über die Entwickelung unserer
Marine und ihre Aufgaben lebhafte Unterhaltungen
pflegen . Man wundert sich , daß wir keine Pazifikations -

Druppen ausgeschifft haben und daß die große deutsche
Kriegsmarine nur durch ein einziges Kriegsschiff ver¬
treten ist , während es an abgetakelt in den heimischen
Häfen überwinterten Schiffen keineswegs fehlt . Bei

Besprechung der für Vergrößerung unserer Marine

geforderten Mittel wird dieser Punkt Gegenstand einer

besonderen Interpellation werden , auf deren Beant¬

wortung man nicht nur in politischen Kreisen , sondern
auch in der Bevölkerung gespannt ist.

* Der Mititärballon , der in Berlin mit Premier¬
lieutenant v . Kehler und Dr . Suering aufgestiegen
war , erreichte 3700 Meter und landete am Abend in

Schneidemühl ; der Registrierballon Cirrus zerriß so¬

gleich ; der dafür ausgerüstete Militärballon mit Dr .

Berson erreichte 4600 Meter und landete abends 6

Uhr bei Nakel .
* Berlin , 19 . Febr . Am Dienstag abend wurde

im Hohenzollernmuseum ein bedeutender Diebstahl
durch Erbrechen eines Glaskastens und eines Schrankes
verübt . Etwa 50 goldene Ringe , Tnchnadeln , sowie
andere Schmucksachen und Wertgegenstände , wie Becher
und Pokale werden vermißt .

* Zu den gemeinsamen preußisch - bayerischen
Herbstmanövern sollen 100,000 Soldaten und 18,000

Pferde zusammengezogen werden , die größte Zahl , die

bisher jemals auf deutschem Boden zu einer Friedens¬
übung vereinigt war .

* Nach einer Meldung aus Mainz ist dort das

Gerücht verbreitet , daß Mainz und Köln entfestigt
werden sollen . Was an diesem Gerücht wahr ist, läßt
sich zur Zeit nicht feststellen . In die Schleifung der
Wälle der Schwesterstadt von Mainz , Kastell , hat das

preußische Kriegsministerium vor kurzem gewilligt .

Ausländisch «- .
* Wien , 19 . Febr . Die serbische Königin -Mutter

Natalie ist gestern nach Belgrad abgereist .
* Wien , 20 . Febr . Die politische Situation wird

in hiesigen diplomatischen Kreisen andauernd als ge¬
spannt bezeichnet. Man befürchtet , daß auch das

Projekt , Kreta die Autonomie unter der Suzeränität
des Sultans zu gewähren , von Griechenland nicht
acceptiert werde .

* Paris , 19 . Februar . Von den Morgenblättern
sagt „ Matin "

, daß bis jetzt nur Deutschland und

Rußland einig seien , die Blockade der griechischen
Küste zu eröffnen ; Frankreich sei noch geneigt , durch

gute Worte die Griechen zu überreden . England wird

sich nicht beteiligen , da die öffentliche Meinung da¬

gegen sei , und Italien scheint aus demselben Grund

auch keine Lust zu haben . Ob Oesterreich den Vor -

schlag annimmt , ist noch ungewiß .
* Paris , 20 . Febr . Das deutsche Projekt , be¬

treffend eine Blockade des Piräus hat keinerlei Aussicht
von Frankreich angenommen zu werden . Frankreich
und Rußland arbeiten gegenwärtig in Konstantinopel
und Athen an einer milderen Lösung . Die Türkei '

soll sämtliche Besatzungen von Kreta zurückziehen.
Dies ermögliche Griechenland ohne Einbuße an Würde

seine Truppen abzuberufen , worauf die Mächte zur
Einrichtung einer kretensischen Selbstverwaltung schreiten
könnten .

* Kopenhagen , 19 . Febr . König Georg hat
seinem Vater telegraphiert , er werde sein Ziel bis zum
Aeußersten verfolgen und sich durch die Drohungen der
Großmächte nicht abhalten lassen , Kreta einzuverleiben .

* London , 18 . Febr . Einer Athener Meldung
zufolge telegraphierte der König von Griechenland an
den Zaren , er protestiere gegen den Druck der Mächte
auf Griechenland . Ehe er nachgebe , werde er den

Krieg gegen die Türkei erklären und selbst die Armee

führen gegen den Erbfeind .
* Athen , 20 . Febr . Die Truppen des Obersten

Wassos haben das Fort Vukolis genommen . 11

griechische Soldaten wurden getötet , 1 Lieutenant
schwer verwundet . Von den Türken sollen gegen 100

getötet oder schwer verwundet und 200 gefangen ge¬
nommen worden sein.

* Athen , 20 . Febr . Folgende Kabetdepesche des

Königs Georg an seinen zukünftigen Schwiegersohn ,
den Großfürsten Michailowitsch , passierte heute aus

Athen nach Petersburg über Koustantinopel : „Meine

Zuversicht ist , daß Kreta ohne weiteres Blutvergießen
geregelt wird .

"

D Die Blätter in A th e n führen gegen die Mächte
eine drohende Sprache , indem sie betonen , Griechen¬
land werde , falls die Mächte die Annexion Kretas

durch Griechenland verhindernwürden , als Antwortdarauf
einen Aufstand in Macedonien und Epirus veranlassen .

* New - Dork , 18 . Febr . Der Millionär Duestrow ,
der seine Frau und Kinder ermordet hatte , wurde

gestern in Newyork hingerichtet . Er stellte sich bis

zum Tage seiner Enthauptung wahnsinnig , machte aber

auf dem Schaffst umfassende Geständnisse .

Handel « nd Verkehr .
* Backnang , 16 . Februar . Wegen starker Ver¬

breitung der Maul - und Klauenseuche war schon länger
hier kein Viehmarkt abgehalten worden . Der heutige
Markt war daher lebhaft besucht. Ochsen galten je
nach Alter und Beschaffenheit 900 — 670 Mk . , Stiere
650 , 570 . 550 , 500 —300 Mk . , Kühe 150 —380 Mk . ,
Jungvieh 260 - 70 Mk . Auf dem Schweinemarkt
kosteten das Paar Milchschweine bis zu 30 Mark ,
Läuferschweine 35 — 70 Mk . , je nach Schwere .

* Paris , 18 . Febr . ( Viehmarkt la Mllette .) Ochsen zu¬

geführt 2240 , verkauft 20S0 , I . Qualität 1 .44 , 2 . Qualität 1,32 ,
3 . Qual . 1,22 Fr . , Kühe zugeführt 498 , verkauft 420 , 4 . Qual .

1,40 , 2 . Qual . 1,28 , 3 . Qual 1,14 Fr ., Stiere zugeführt 221 ,
verkauft 20S , 1 . Qual . 1,14 , 2 . Qual . 1,04 3 . Qual . 0,94 Fr . ,
Kälber zugeführt 1448 , verkauft 1235 , 1 . Qual . 1,10 , 2 . Qual .

1,90 , 3 . Qual . 1,70 Fr ., Hämmel zugeführt 16 389 , verkauft
14850 , 1. Qual . 1,84 , 2 . Qual , 1,68 , 3 . Qual . 1,58 Fr . ,
Schweine ( Fettvieh ) zugeführt 6492 , verkauft 6320 , I . Qual 1,06 ,
2 . Qual . 1,00 , 3 . Qual . 0,96 Franken das Kilo Schlachtgewicht .

Verkauf angehend in Großvieh und Hämmeln , langsam in Kälbern ,
schlecht in Schweinen .

N «rr«ft« Nachrichten
8 Heilbronn , 22 . Febr . Ein hiesiger Metzger -

meister überfiel gestern Nacht in einem Anfall von

Geistesgestörtheit seine beiden erwachsenen Töchter in

ihrem Zimmer mit einem großen Messer . Die eine

flüchtete sich ein Fenster einschlagend , durch dasselbe
ins nächste Zimmer , die andere wollte folgen , stürzte
aber einen Stock hoch herab . Glücklicherweise wurde

sie von Untenstehenden , welche der Lärm herbeigelockt
hatte , aufgefangen , so daß die Verletzungen der be¬

wußtlos Gewordenen nicht gefährlich sind . Der Vater ,
der sonst mit inniger Liebe an seinen Kindern hängt ,
wurde , da er ein sehr kräftiger Mann ist , nur mit
vieler Mühe gefesselt und ins Krankenhaus verbracht .

Allgemeine Teilnahme wendet sich der Familie zu.
8 Wien , 22 . Febr . Goluchowsky ist bestrebt ,

zwischen den Standpunkten Englands und Deutschlands
in der Kretaflage zu vermitteln . Es besteht hier die

Zuversicht , daß eine Einigung der Mächte erzielt wird .
8 Paris , 22 . Febr . Einer Meldung aus Kanea

zufolge wurden Sonnabend 700 griechische Soldaten
mit Artillerie in Kissamo ausgeschifft .

8 Chicago , 22 . Febr . Im Maschinenraum der

Mornig Chronicle explodierte ein Dampfkessel . Sechs
Personen wurden getötet , viele verwundet . Eine

gleichzeitig ausgebrochene Feuersbrunst zerstörte das

ganze Gebäude .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

6 Meter Confirmationsstoff für Mk . 4.50 Pfg.
6 Mir . Sommer -Nouveaute z ganz. Kleid f. M . 3 .30 Pf.
6 „ Loden . „ „ „ . 3 .90 „
sowie allerneueste Etamine , Serpentine , LenonS , Carreaur ,
Beige , Pique , schwarze und weiße Gesellschafts - und Wasch¬

stoffe rc . rc. in größter Auswahl und zu billigsten Preisen

versenden in einzelnen Metern franco in 's Haus . Muster auf

Verlangen franco . — Modebilder gratis . 4

BerfandthauS : Heitinger L Ko . . Ircrnkfrrrt a . HK.

Separat -Abteilung für Herrenstofse : Buxkin zum ganzen An¬

zug Mk. 4 .05 Pf . , Cheviots zum ganzen Anzug Mk . 5 .85 Pf .

Lirztlssterle .

Verkauf von Forchen - und
Tannen-Stammholz

im Wege des schriftlichen Anfstreichs.
Aus I Wanne Abt . 25 , II Schöngarn Abt . 11 ,

VI Langehardt Abt . 1 , 11 , VII Kälberwald Abt . 4 :
'

Forchen -Laugholz 81 Festmtr . I . , 226 II .,
250 III . , 121 IV . , 7 V . Klaffe ;

Forchen -Sägholz 10 Festm . I .— III . Klaffe .
Taimen -Langholz 404 Festm . I . , 193 II . ,

122 III ., 182 IV . , 12 V . Klasse.
Tannen -Sägholz 112 Fm . I . , 14 II . , 31 III . Klasse.

Normales und Ausschußholz ist zu den Revierpreisen angeschlagen .

Schriftliche Gebote auf die einzelnen Lose sind in ganzen und Proz .
der Revierpreise , verschlossen, mit der Aufschrift „ Gebote auf Nadelholzstammholz

"
,

bis spätestens

Samstag den 6. März - s . Js .
vormittags 10 Uhr

heim Revieramt einzureichen .
Die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten anwohnen können , er¬

folgt an demselben Tage vorm . Kll /2 Uhr im „Waldhorn
" in Enzklösterle .

Losverzeichnisse und Offertformulare sind vom Revieramt zu beziehen.

Stuttgarter Merdemarkt -Kose
a 1 Mark — sind zu haben bei W . Rieker .

Hochdorf . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , M

st

st

st

Lit
Tochter des , ,

Philipp Waidelich , Gutsbesitzers g
in Fünsbronn .

>Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 2S . Februar 1897

in das Gasthaus zur „Krone " hier

>freundlichst einzuladen .

Johann Ahm Umher
Sohn des

Johann Adam Wurster ( ( f

„ res . Gemeindepflegers hier . D - „ , . ,

^ Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegennehmen zu wollew
^

Wen !

Die größte Sckionung des Körpers bieten meine sehr beliebten , dauerhaft

gearbeiteten elast . Gürtelbruchbänder ohneFedern ! Bei fortgesetztem Tragen

derselben Verkleinerung , auch Heilung möglich . Nabel - und Vorfallbinden . Zahl¬

reiche Anerkennungsschreiben . In Nagold am Freitag den 26 . Febr . von

2 bis 7 Uhr im „schwarzen Adler " werden Bestellungen entgegcugenommeu .

BsKifsh , Stirtts «rirt , Reuchlinstr. 6 .
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8 Altensteig Stadt . 8
r«- Aus Anlaß der am z«§ Do« « e*tst <*s de** 2S . - s . Alts . I
L stattfindenden L
« Feier des Grbnrts -Festes U
D Sr . Majestät des Königs D
E stndet ein E
M M
M in der hies. Kirche statt . M
M Die Herren Staats ' , Korporations - und Gemeindebeamten, die M
M bürgerl . Kollegien und die Einwohnerschaft werden zur Teilnahme M
M am Kirchgang freundlichst eingeladen. ZK
zSL Abgang des Zugs vom Rathaus vormittags Vsll Uhr. LKL
L Den 22 . Februar 1897 . L
§ Gemeinschaftliches Amt I
^ Stadtpfarrer Hetterich . Stadtschultheiß Welker . ^
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AbHcrusen
Gläubiger-Aufruf

ergeht in der Nachlaßsoche des
Jerksh rr«« fe*t, gewes. Seifensieders dahier

bei Gefahr der Nichtberücksichtigung . Termin 10 Tage .
Den 22 . Februar 1897 .

K Amtsnotariat Attenfteig .
Ass. Bühl .

M ZK
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M « b ZK

MO ^

D
U
M
M
M
D

zur Feier des

Grbnrts - Festes
Seiner Majestät des Königs

m DonoerMg, de» 25. ds.

H öLLeLfinge
Gerichtsbezirks Freudenstadt .

N

U L !
In der Nachlaßsache der verst.

LtzviM «*** Hrerz , Privatiers Ehefrau hier , R ***»«*
M «**ti<* ged. Ar<*«!hetf ^h

kommen die vorhandenen, mit durchaus sofort haubarem Nadelholz bestockten Wal¬
dungen auf hiesiger Markung , nämlich :

Anschlag :
Grund u. Boden Holzw.

Nr. 258 58 g 36 qm Streuplatz im Hardt 170 630
260 57 92 „ allda 170 770

„ 549 58 „ 96 „ im Omersbach l 440 3150548 57 89 „ allda j N
442 2 da 77 32 im Fußmäderwald 1350 16750
456 62 60 allda 300 6330 „
582 87 95 im Omersbach 200 3060
699 98 k, 01 „ im Glashäuserwald 500 „ 6400 „
754 56 24 in der Fährdtmß 300 „ 1100 „847 78 98 im Kirrwald 500 380

N 930 49 09 im Rothlensthann 230 „ 2360 N
kl 997 72 83 „ Streuplatz im Hardtberg 220 „ 2060 k»
»11097

1098
62
57

» 71
83

" ,. allda i
„ allda j 300 » 1540

1170 85 76 im Göppingen 270 „ 3300 „
" 719

717
2 ks 55

64
" 23

46
im Glashäuserwald f

allda j 1700 12 700 »
„ 792 39 31 in der Fährdnis 100 „ 230 „

6750 ^ 60760 ^
am Donnerstag den 11. März ds. Js .

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Göttelfingen zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Wegen der Besichtigung wende man sich an Johannes G irrba ch , Wald¬
schütz in Urnagold oder an Christian Kirn , Bauer in Göttelsingen .

Dornstetten , den 20 . Februar 1897 . ,,
Im Auftrag der Erben :

Amtsnotar Krayl.
Schiltmühle , Gde. Simmersfeld .
Von heute an ist

prima
Welschkorn Mehl

zu den billigsten Tagespreisen zu
haben und bitte um allseitige geneigte
Abnahme.

Hochachtungsvoll
Arrg .

Müllers Witwe.

Mäuse u . Watten
werden schnell und sicher getötet
durch Apoth. Freyberg 's (Delitzsch)

Rattenknchen.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich, Wirkung tausendfach be¬
lobigt . Dosen 0,50,1,00 und 1,50
in der Apotheke in Attenfteig .

S
M
B
M
M

Urogramm :
6^2 Uhr : Böllerschüsse .
10 Uhr : Sammlung im Lokal (grüner Baum ) .

Zug zur Kirche .
10 .̂ 2 Uhr : Festgottesdienst.
Abends von 7 Uhr ab musikalische Unterhaltung im Lokal .

Die verehrl . Einwohnerschaft wird ersucht , die Häuser zu be¬
flaggen.

D
D
U
M
D
B
M
M
U
M

A l t e n st e i g.
Amerikanische

empfiehlt
UauLWeck.

A l t e n st e i g.
Krisch gewässerte

Stockfische
sind von jetzt bis Ostern zu haben bei

Istzs . Lt «*ltei *h «*H
Seifensieder.

wird gesucht nach Pforzheim .
Nähere Auskunft erteilt
I . Frb . .Bäpe ^le^ pfiere Stadt.

Schmalz - Offert.
Speisefett .

bei 9 Afnnd (Postpacket ) 31
„ 25 Sfund . . . . 30
„ ca. 300 Bfnnd -Aaß . 28 „

Feinstes Schweineschmalz
garantiert frei von jedem fremden
Zusatz , von Armour K Co ., Chi¬
cago ,
bei 9 Hffrmd (Postpacket ) 37 ^
„ 25 Wfand-Kübel 36 „
„ 50 H»fund-Kübet 35 „100 H»f«« r>.Iaßcherl 34 „
„ ca. 300 ^ fnnd-Aaß 33 „

Feinst Hamburger Radbruchschmalz
bei 9 H^fund (Postpacket ) 39 ^
„ 25 ^ fnnd-Käßchen 38 „
„ 50 ^ fuud-Iäßchen 37 „
„ 100 Ofuud -Aäßchen 36 „
„ ca. 300 Vfand - Aaß 35 „

Stuttgart .
A . Köhler , Hauptstätterstraße 40 .

Mr

Altensteig Dorf .
Mäcösten Mittwoch

8 « I » p v

liehst Sitte «* Stoff .
Hiezu ladet freundlichst ein

Hartmann z. Hirsch .
Ihr Alle , die jetzt 40 seid
Sind höflichst eingeladen;
Ein jeder kann im Hirsch sich heut
Mit Metzelsupp ' erlaben.
Auch eure Weiber bringet mit,Es wird euch nicht gereuen ;
Vielmehr soll euch das 40ger Fest
Noch lange nachher freuen.
An gutem Stoff wird' s fehlen nicht, .
Im Glas wie mit der Gabel ;
Versäume es ja keiner nicht ,
Es giebt 'neu schönen Abend.
Auch alle Freunde laden wir
Zu diesem Male ein ;
Je größer die Versammlung ist
Wird das Vergnügen sein.

Mehrere 4vger .
Egenhausen .

Am WaMasfeiertag
MStLSl -

8 LLppS
he* s **teii* Stoff

in der „Krone ."

Ein jüngerer solider

Bauernknecht
findet sogleich Stelle .

Wo ? — sagt
die Exped . ds . Bl.

Vorzügliche Tinte
empfiehlt W. Rieker .

Frachtpreise
Tübingen, 19 . Februar.

12 86
13 60
15 6«
22 —
14 50
18 —

12 42
13 13
15 38

11 60
12 96
15 06

17 49 18 80

Dinkel neuer
Haber neuer
Gerste . .
Erbsen . .
Wicken . .
Mischling .

Gestorben Auswärts :
Dorothea Maier , geb Schill, Nagold ; Paul

Baumann , Buchvruckereibesitzer, Oehringen ; G.
Ehr . Hindern , Oberlehrer a . D . , Böblingen ; I .
Vanzini, Ingenieur , Eßlingen ; Ferdinand v.
Nagel, Oberst z. D ., Stuttgart .
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